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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser!

Sicherheit zählt zu den wichtigsten Grundbedürfnissen des Menschen. 

Sicherheit bedeutet Lebensqualität und hat auch auf das Image und das Ansehen 

eines Landes einen bedeutenden Einfluss. Hohe Sicherheitsstandards drücken 

Glaubwürdigkeit und Stärke aus, ein Umstand der auch in intensiven Beziehungen zu 

anderen Ländern erkennbar ist. 

Veränderungen innerhalb einer Gesellschaft ändern auch die Anforderungen für die 

Sicherheit. Kriminalprävention nimmt aus diesem Grund in der Bevölkerung einen 

immer höher werdenden Stellenwert ein – Sicherheit wird als hohes und schützens-

wertes Gut erkannt und als unbedingt schützenswert gesehen.

Ganz wesentlich ist, dass die Kriminalprävention als langfristige und nachhaltige Auf-

gabe verstanden wird, die einen engeren Kontakt zwischen Bevölkerung und Polizei 

schafft. So kann auch ein positives Bild der Polizei und ihrer Arbeit in der Öffentlich-

keit vermittelt werden kann.

Die Themen in der Kriminalprävention sind vielfältig und umfassen alle Lebens-

bereiche. In einer globalisierten Welt ist eine regelmäßige Anpassung an die ver-

änderten Anforderungen unbedingt erforderlich. Im Zusammenhang mit der Nutzung 

sozialer Netzwerke und multimedialer Kommunikationskanäle entstehen auch neue 

Formen der Kriminalität, die nicht nur repressives, sondern insbesondere präventives 

Entgegenwirken erfordern. Um den speziellen Anforderungen der einzelnen Themen-

gebiete gerecht zu werden, wird großer Wert auf eine fundierte Aus- und Weiter-

bildung der Fachexpertinnen und -experten gelegt. Durch ihren engagierten Einsatz 

wurden im Jahr 2018 österreichweit Menschen aller Altersgruppen in den Präventions-

bereichen Computer- und Internetkriminalität, Eigentumsschutz, Gewaltprävention, 

Sexualdeliktes- und Sucht(delikts)prävention beispielsweise durch Vorträge, Schulun-

gen, Einzelberatungen, Veranstaltungen, Social Media etc. erreicht und sensibilisiert.

Wir bedanken uns ganz herzlich beim gesamten Präventionsteam und wünschen allen 

Kolleginnen und Kollegen für ihre Arbeit weiterhin viel Erfolg.

Dr. Wolfgang Peschorn 			   General Franz Lang 

Bundesminister für Inneres		  Direktor des Bundeskriminalamtes
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Der Jahresbericht 2018 beinhaltet sowohl einen Überblick der Tätigkeiten des Büros 

für Kriminalprävention und Opferhilfe im Bundeskriminalamt (BK) als zentrale kriminal-

präventive Koordinierungs- und Leitungsstelle, als auch einen Auszug der Leistungen 

der Präventionsbediensteten in den Bundesländern. Zielgruppen waren die Präventions-

bediensteten im Rahmen ihrer Aus- und Fortbildungen und Menschen, die an der Um-

setzung von kriminalpräventiven Maßnahmen interessiert waren oder gar Opfer von 

Straftaten wurden.

1.1  Definition Kriminalprävention

Die Grundaufgaben der österreichischen Exekutive sind, präventiv und repressiv zu 

agieren, und danach ihre Tätigkeit auszurichten. Als gesetzliche Grundlagen für die 

Präventionsarbeit kann das Sicherheitspolizeigesetz (SPG), insbesondere § 20 SPG - Auf-

rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit, § 22 SPG – Vorbeugender Schutz von Rechts-

gütern, § 25 SPG – Sicherheitspolizeiliche Beratung und § 26 SPG – Streitschlichtung 

und für repressive Aufgabenerfüllung die Strafprozessordung (StPO) angeführt werden.

Die Kriminalprävention widmet sich der Vorbeugung von Straftaten, der möglichsten 

Geringhaltung von deren Folgen, sowie der präventiven Abwehr von Gefahr. 

Zu den wichtigsten Grundbedürfnissen der Menschen gehört die Sicherheit, die von 

den Bürgerinnen und Bürgern durch Einhalten von Präventionsmaßnahmen selbst aktiv 

mitgestaltet werden kann. Das bedeutet, dass jede Bürgerin und jeder Bürger bis zu 

einem gewissen Grad und im eigenen Interesse Vorbeugungsmaßnahmen treffen kann, 

um nicht Opfer einer Straftat zu werden.

Die Präventionsarbeit der Polizei beschränkt sich auf die sogenannte „situative“ und 

„opferorientierte“ Präventionsarbeit. Das bedeutet, dass Personen über die Risiken, 

Opfer einer Straftat zu werden, aufgeklärt werden. So können sie Situationen meiden, 

die mögliche Gelegenheiten für potentielle Täter bieten.

1.2  Tätigkeit der Präventionsbediensteten

In ganz Österreich führen ca. 1.200 speziell ausgebildete Exekutivbeamtinnen und 

-beamte ihre Aufgaben als Präventionsbeamtinnen und Präventionsbeamte durch. Der 

Großteil verrichtet diese Beschäftigung neben der Tätigkeit in einer Polizeiinspektion.

Im Rahmen der Präventionstätigkeit wird Wissen um die Entstehung und Verhinderung 

von Straftaten vermittelt. Unterstützt wird die Präventionsarbeit durch Medien wie z.B. 

Folder, Öffentlichkeitsarbeit, Social Media und Präventionsprogramme. Beratungen finden 

1   
Allgemeines
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1.4  Über die Beratungsstatistik

Die von den Präventionsbediensteten geleisteten kriminalpräventiven Tätigkeiten wur-

den einerseits als Gesamtsummen für Österreich und anderseits als Einzelsummen für 

die Bundesländer ausgewertet. Die bundesländerspezifischen Statistiken sind bei den 

jeweiligen Beiträgen der Bundesländer ersichtlich.

1.5  Bereiche der Kriminalprävention

Die Maßnahmen der Kriminalprävention werden in folgenden Bereichen 
umgesetzt:
•	 Computer- und Internetkriminalität

•	 Eigentumsschutz

•	 Gewaltprävention

•	 Gewalt in der Privatsphäre (GIP)

•	 Sucht(delikts)prävention

•	 Sexualdeliktsprävention

1.6  Beratungsarten

Die Beratungen erfolgen in den Dienststellen, per E-Mail und Telefon, vor Ort sowie 

bei Messen und Veranstaltungen. Dazu kommen Öffentlichkeitsarbeit und Vorträge zu 

Präventionsprojekten.

1.7  Jugendpräventionsprogramme und 
-projekte

Die Umsetzung von Jugendpräventionsprogrammen und Jugendpräventionsprojekten ist 

ein wichtiger Teil der Kriminalprävention. Die Programme und Projekte für Gewalt- und 

Suchtdeliktsprävention werden unter anderem in Zusammenarbeit mit öffentlichen Ein-

richtungen und Institutionen, wie der Schulpsychologie, Fachstellen für Suchtprävention, 

wie auch mit internen Experten erarbeitet und aktualisiert. 

2018 wurden insgesamt 14 Jugendpräventionsprogramme und Jugendpräventionsprojekte 

entweder österreichweit oder bundesländerspezifisch von den Präventionsbediensteten 

für Jugendliche, Eltern und Erziehungsberechtigte sowie Lehrpersonal umgesetzt.

im persönlichen Gespräch, per E-Mail oder Telefon, auf der Dienststelle oder beim Rat-

suchenden zu Hause statt. Beratungen werden für Privatpersonen oder Unternehmen 

angeboten. 

Ziel ist, sowohl für Opfer von Straftaten, als auch für interessierte Personen individuell 

abgestimmte Verhaltensempfehlungen anzubieten. Ob diese schlussendlich angenommen 

und umgesetzt werden, liegt im Entscheidungsbereich der betreffenden Person.

Die Präventionstätigkeiten werden unabhängig, kompetent und kostenlos durchgeführt. 

Das bedeutet, dass die Beratungen mit polizeilichem Hintergrundwissen, ohne finanzielle 

Interessen für Behörden oder Unternehmen im Rahmen der Dienstzeit umgesetzt werden.

1.3  Mediale Präsenz

Aktuelle Meldungen, Schwerpunkte und Tipps werden in Kooperation mit Pressever-

antwortlichen medial verbreitet. Durch dieses Wissens- und Kommunikationsangebot 

gelingt es die Informationen der breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen.

Das Bundeskriminalamt stellt auf seiner Homepage Präventionsmaßnahmen, Tipps und 

Informationsmaterial zu verschiedenen Präventionsbereichen zur Verfügung: 

https://www.bundeskriminalamt.at/202/start.aspx

Auf Grund der verbreiteten Nutzung von Internet auf Smartphones und Tablet-PCs 

wurde die Polizei-App entwickelt. Neben einer großen Anzahl von Präventionsbeiträgen 

werden den Nutzerinnen und Nutzern kontinuierlich, anlassbezogene Präventionstipps 

im Newsbereich zur Verfügung gestellt.

Auf folgender Internetseite kann die APP heruntergeladen werden:

https://www.bmi.gv.at/612/start.aspx 

Um aktuelle Tipps schnell und gezielt anbieten zu können, nutzt das Bundeskriminal-

amt die die Social-Media-Plattform Facebook. 2018 wurden auf der Facebook-Seite 

des Bundeskriminalamtes nahezu 100 Präventionsbeiträge veröffentlicht. Die Beiträge 

erreichten insgesamt mehr als eine Million Menschen. Bis Ende 2018 folgten 61.000 

Personen dem Account des Bundeskriminalamtes auf Facebook. 

https://www.facebook.com/Bundeskriminalamt/ 

Eine genaue inhaltliche und statistische Auswertung der veröffentlichten Präventions-

beiträge auf Facebook sind im Anhang beigefügt.
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2   
Rückblick und 
Ausblick

1.8  Gewalt in der Privatsphäre (GIP)

Für die exekutivdienstlichen Belange des Gewaltschutzes ist das Referat II/2/ (Exekutiv-

dienst) im Innenministerium zuständig. Besonders geschulte Präventionsbedienstete führe 

bei Fällen von Gewalt in der Privatsphäre die präventive Rechtsaufklärung der Gefährder, 

sowie vorangehende Kontaktgespräche mit den gefährdeten Personen durch. Sie unter-

stützen Polizistinnen und Polizisten auf Dienststellen bei komplexen Amtshandlungen im 

Zusammenhang mit § 38a SPG und § 107a StGB, wirken an Informationsveranstaltungen 

mit und haben eine Schnittstellenfunktion zu den Landestrainerinnen und Landestrainern 

für Gewalt in der Privatsphäre, NGOs, Gerichten, Opferschutzeinrichtungen, Kinder- und 

Jugendhilfeträgern sowie Opferschutzgruppen in Krankenhäusern. 

1.9  Opferhilfe

Im Allgemeinen wird in der Kriminologie als Opfer jene Person bezeichnet, die 
aufgrund eines Verbrechens geschädigt wurde, also jemanden, die oder der 
durch einen Täter in ihren/seinen Rechten verletzt wurde. Die Verletzung des 
Rechts kann sein:
•	 Körperlicher Natur (z.B. Mord, Körperverletzung, Gewalt, gefähr-

liche Drohung, Beeinträchtigung der sexuellen Integrität und/oder 

Selbstbestimmung)

•	 Ideeller Natur (z.B. Beleidigung, Urheberrechtsverletzung)

•	 Materieller Natur (z.B. Diebstahl, Sachbeschädigung)

Das Bundeskriminalamt, Büro für Kriminalprävention und Opferhilfe arbeitet im Bereich 

der Opferhilfe dahingehend, dass Unterstützung diverser NGOs und Vereine, die zu 

diesem Zweck vom Bundeskriminalamt finanziell gefördert werden, zur Verfügung ge-

stellt wird. Das Hilfsangebot erstreckt sich von juristischer und psychosozialer Beratung, 

Hilfestellung im Strafverfahren und Prozessbegleitung bis hin zu Geldaushilfen, Schutz 

und Unterkunft in Notsituationen, soweit das vom Opfer gewünscht wird.



13Kriminalprävention Jahresbericht 201812 Kriminalprävention Jahresbericht 2018

Rund 1.200 ausgebildete Präventionsbedienstete haben 2018 zu den Präventions-

bereichen Computer- und Internetkriminalität, Eigentumsschutz, Gewaltprävention, 

Gewalt in der Privatsphäre, Sexualdelikts- und Sucht(delikts)prävention bei insgesamt 

41.285 verschiedenen kriminalpräventiven Maßnahmen insgesamt 444.898 Menschen 

aller Altersgruppen erreicht.

Anliegen von Personen, egal ob als Opfer einer Straftat oder als interessierte Person, 

werden kompetent bearbeitet und individuelle Empfehlungen kostenlos erarbeitet. Auch 

werden Präventionstipps zu verschiedenen Themenbereichen oder Vorträge für Jugend-

liche, Frauen, ältere Menschen oder für den Wohnbereich angeboten. 

2.1  Zusammenarbeit und Kooperationen

Kriminalität tritt in den verschiedensten Formen und Situationen auf. Ihre Bekämpfung 

ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Die polizeiliche Kriminalprävention sieht 

sich als wesentlicher Teil der Kriminalitätsbekämpfung und forciert Kooperationen mit 

internen und externen Stakeholdern, um gemeinsame Lösungen professionell, effektiv 

und zeitnah umsetzen zu können. 

Rahmenbedingungen müssen mit anderen Abteilungen des Bundeskriminalamtes, Landes-

kriminalämtern und Landespolizeidirektionen abgestimmt werden. Damit Präventions-

tipps, Ausbildungs- und Arbeitsunterlagen für Präventionsbedienstete bestmöglich 

aktuell gehalten werden, steht die Kriminalprävention in enger 

Zusammenarbeit mit anderen Organisationseinheiten des Bundesministeriums für Inneres 

und anderen öffentlichen Einrichtungen und Institutionen.  Ziel der Kriminalprävention 

ist auch eine gute und starke Zusammenarbeit zwischen Bevölkerung und Polizei um 

sowohl die Sicherheit als auch das subjektive Sicherheitsgefühl der Bevölkerung zu heben. 

Mithilfe von Veranstaltungen wird auf Schwerpunkte und Problemfelder aufmerksam 

gemacht und den Teilnehmerinnen und Teilnehmern die Möglichkeit gegeben, über 

diese zu diskutieren. Es werden Sitzungen, Tagungen und Veranstaltungen seitens des 

BK organisiert, um die Vernetzung zu fördern und einen dauerhaften Austausch zu ge-

währleisten. Hier werden als Beispiel die jährlichen Koordinationsbesprechungen mit 

den Leitern der Kriminalprävention aus den Bundesländern angeführt.

Als Beispiel zur repressiven und präventiven Zusammenarbeit können die Intensiv-

maßnahmen zu den Dämmerungswohnungseinbrüchen (DWE) genannt werden. Um 

Wohnungseinbrüche hintanzuhalten, bedarf es einem intensiven und gebündelten 

Zusammenwirken sämtlicher Bereiche wie insbesondere der Analyse-, Präventions-, 

Fahndungs-, Ermittlungs- und Öffentlichkeitsarbeit. Aufgabe der Kriminalprävention ist 

es, Bewohnerinnen und Bewohner in Bezug auf Einbruchsdelikte proaktiv zu informieren, 

zu sensibilisieren und Hilfestellung zur Selbsthilfe anzubieten. Durch den Einsatz neuer 

Medien, Kontaktaufnahmen mit örtlichen Vereinen, Organisation o.ä. sowie die Präsenz 

von uniformierten und zivilen Polizeikräften in gefährdeten Gebieten, wird versucht die 

Bevölkerung flächendeckend zu informieren.

2.2  Task Force - Strafrecht

Die  Staatssekretärin im Bundesministerium für Inneres, Mag.a Karoline Edtstadler, 

wurde mit der Bildung einer Task Force Strafrecht beauftragt. Die Task Force Strafrecht 

wurde in zwei Kommissionen und zwar in die Kommission „Strafrecht“ unter der Leitung 

des Leiters der Strafrechtssektion des Bundesministeriums für Verfassung, Reform, De-

regulierung und Justiz und in die Kommission „Opferschutz und Täterarbeit“ unter der 

Leitung des Leiters der Rechtssektion des Bundesministeriums für Inneres aufgeteilt. 

In enger Zusammenarbeit mit dem Bundesminister für Inneres und weiteren Ministern 

anderer Ressorts war es Aufgabe der Task Force, unter Einbindung von Expertinnen und 

Experten aus der Praxis und Wissenschaft, Empfehlungen für eine weitere Verbesserung 

sowie die Schaffung von Synergien in den Bereichen Strafrecht, Opferschutz und aktive 

Täterarbeit zu erarbeiten.

Der Leiter der Sektion III – Recht im Bundesministerium für Inneres wurde von der Staats-

sekretärin mit der Gesamtleitung und der Projektleitung der Kommission beauftragt. 

Operativ wurde das Projekt vom Leiter der Abteilung 1 – Kriminalstrategie und zentrale 

Administration im Bundeskriminalamt geführt.

Der Projektinhalt der Kommission „Opferschutz und Täterarbeit“ bezog sich auf praktische 

Maßnahmen, die Opfern und gefährdeten Personen verstärkt Schutz und Hilfestellung 

gewähren. Dabei soll kein Opfer von Gewalt- und/oder Sexualdelikten auf sich allein 

gestellt bleiben. Als zweites Ziel wurde die aktive und professionelle Täterarbeit, ins-

besondere als präventive Maßnahme zur Vermeidung von Rückfällen, angeführt. 

Der von der Task Force aufgezeigte Handlungsbedarf wurde von der Bundesregierung 

aufgegriffen und ein umfassender Maßnahmenkatalog beschlossen.

Insgesamt wurden in diesem Katalog 57 Maßnahmen definiert, welche von den jeweils 

betroffenen Bundesministerien im Jahr 2019 umgesetzt werden sollen.

Die Abschlussberichte der beiden Kommissionen der Task Force Strafrecht sowie die 

Ergebnisse des Ministerratsbeschlusses finden sich unter den folgenden Links:

https://www.bmi.gv.at/Downloads/files/Task_Force_Strafrecht_-_Bericht_Kommission_

Opferschutz_und_Taeterarbeit.pdf
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2.3  Kriminalprävention – Österreichische 
EU-Ratspräsidentschaft

Im Rahmen der österreichischen EU-Ratspräsidentschaft im zweiten Halbjahr 2018 führte 

Österreich, vertreten durch das BK-Büro 1.6 – Kriminalprävention und Opferhilfe auch 

den Vorsitz über das EUCPN (European Crime Prevention Network).

Im Zuge dessen, organisierten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Executive 

Committee Meetings, die Board Meetings und die internationale „Community Policing 

Conference & Best Practice Conference“ mit anschließender Überreichung des ECPA 

(European Crime Prevention Award) für das beste Kriminalpräventionsprojekt des Jahres. 

Das Thema ECPA war 2018 die Stärkung der Bürgerbeteiligung unter dem Titel „Prevention 

through Community Policing“. Die Entscheidung über den ECPA trafen die hochrangigen 

Vertreter des EUCPN Netzwerkes gemeinsam mit internationalen Experten der Jury. 

Über die Auszeichnung durfte sich 2018 Finnland freuen.

Im Vorfeld zu diesen Veranstaltungen wurden im Büro für Kriminalprävention und Opfer-

hilfe laufend Anfragen des Sekretariates des EUCPN, bzgl. österreichischer Initiativen 

im Bereich der Kriminalprävention bearbeitet und österreichische Vertreter zu inter-

nationalen Vernetzungstreffen entsandt.

2.4  Tag der Kriminalitätsopfer

Das Bundesministerium für Inneres und die Verbrechensopferhilfeorganisation WEISSER 

RING veranstalten seit nunmehr acht Jahren ein Symposium, anlässlich des „Tages der 

Kriminalitätsopfer“. Der Opferschutz ist eine Herausforderung die nur in Zusammenarbeit 

mit mehreren Akteuren gestaltet werden kann. Im Zuge dieser Tagung können sich Ver-

treterinnen und Vertreter aus den jeweilig etablierten Fachbereichen sowie eingeladene 

Personen informieren, Kontakte knüpfen und Netzwerke stärken. Das Bundeskriminal-

amt trägt mit der Organisation des „Tages der Kriminalitätsopfer“ bei, dass das Thema 

Opferschutz stärker in das öffentliche Bewusstsein rückt.

Im Jahr 2018 widmete sich diese Veranstaltung dem Thema „Zivilcourage im Spiegel 

der Gesellschaft“. Erst durch die Zivilcourage ist ein verträgliches und friedfertiges 

Miteinander möglich, sei es im privaten- oder öffentlichen Bereich, in der „realen“ oder 

„virtuellen“ Welt.

2.5  GEMEINSAM.SICHER in Österreich - (GSiÖ)

Das Referat „GEMEINSAM.SICHER“, das im Büro Kriminal-

prävention und Opferhilfe eingegliedert ist, zeigt sich für 

Kooperationen, Koordinierung von GSiÖ-Sicherheitspart-

nerschaften und Sicherstellung der Qualitätsstandards 

verantwortlich:

Auf nationaler Ebene werden der wechselseitige 

Informationsfluss und der Know-How-Transfer zwischen 

der Kriminalprävention und GEMEINSAM.SICHER auf allen 

Ebenen sichergestellt, stetig neue Kooperationspartner für 

strategische Sicherheitspartnerschaften gewonnen und ein regelmäßiger Austausch 

sichergestellt. In diesem Zusammenhang wurde ein Controlling entwickelt, um bei den 

Sicherheitspartnerschaften den Ist-Stand zu erheben, die Evaluierung durchzuführen 

und so rasch wie möglich auf Veränderungen mit Adaptierungen reagieren zu können. 

Die Planung und Umsetzung der periodisch wiederkehrenden, bundesweiten Großveran-

staltungen (z.B. „GEMEINSAM.SICHER mit deiner Schule“, „Österreichischer Sicherheits-

preis“, etc.), die Präsentation von GEMEINSAM.SICHER bei externen Veranstaltungen, 

die Konzeptionierung von bundesweiten Konferenzen und Tagungen gemeinsam mit der 

Kriminalprävention sowie die Durchführung von Marketingaktivitäten, wie die Beschaffung 

und Verteilung von Give-Aways, gehören ebenfalls zum Aufgabengebiet.

Die Aus- und Fortbildung der Sicherheitskoordinatoren, die Unterlagengestaltung und 

die Gestaltung des E-Learning-Moduls werden unterstützt. Das Referat ist bei der 

Planung, Koordinierung und Erstellung von nationalen Studien im Zusammenhang mit 

Bürgerbeteiligung und Kriminalprävention eingebunden. 

Auf internationaler Ebene dient GEMEINSAM.SICHER als Anlaufstelle in Angelegenheiten 

der „Community Policing“ und vertritt Österreich im Ausland. Laufend werden auch 

internationale Entwicklungen im Bereich Community Policing beobachtet. Im Rahmen von 

internationalen Forschungsprojekten werden zukünftige nationale Anwendungsbereiche 

erforscht. Das Referat 1.6.2 ist am Aufbau eines internationalen Netzwerkes im Bereich 

Community Policing und bürgernaher Polizeiarbeit sowie am Know-How-Transfer im 

Rahmen der international angebotenen Kursen an Polizeiakademie beteiligt.

2.6  Sicherheitspartnerschaften

Ein wesentliches Kernelement im Rahmen der Initiative GEMEINSAM.SICHER ist der 

Abschluss strategischer Sicherheitspartnerschaften mit relevanten Institutionen, Unter-

GEMEINSAM.SICHER
in Österreich

Abbildung 1: Logo Ge-
meinsam Sicher in Österreich
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nehmen, NGOs sowie mit Einrichtungen aus Wissenschaft und Forschung. Der Aufbau 

von Vertrauen zwischen Polizei und diesen zentralen Akteuren sowie die Zusammenarbeit 

zur Lösung regionaler Probleme sind ein wichtiger Bestandteil dieses Netzwerks. 

Auch im Jahr 2018 konnten weitere bundesweite, strategische Kooperationsverein-

barungen, beispielsweise mit Hofer, SES (Spar European Shopping Centers) und der Erste 

Bank getroffen werden bzw. bestehende Sicherheitspartnerschaften verlängert werden. 

Als eine der erfolgreichsten Sicherheitspartnerschaften wird jene mit Spar genannt. Hier 

wurden gemeinsam , zahlreichen Schulungen für Marktleiterinnen und Marktleiter und 

Gegenstrategien bei Wertkartenbetrug und bei Bankomateinbrüchen entwickelt und 

umgesetzt. Die Kooperation mit Spar war auch für den österreichischen Sicherheitspreis 

2018 in der Kategorie „gelebte Sicherheitspartnerschaft“ nominiert.

2018 übergab Innenminister Herbert Kickl  

der Initiative GEMEINSAM.SICHER einen 

neuen BMW i3s. Dieser wurde den Kolle-

ginnen und Kollegen in den Bundesländern 

zur Verwendung bei Veranstaltungen als 

Werbeträger für GEMEINSAM.SICHER zur 

Verfügung gestellt. 

2.7  GEMEINSAM.SICHER mit deiner Schule

Das BMI rief im September 2017 Schülerinnen und Schüler im Zuge des Projektes „GE-

MEINSAM.SICHER mit deiner Schule“ zu einem Ideenwettbewerb auf. Ziel war es die 

Sicherheit in und um Schulen für Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer sowie 

Eltern zu verbessern und dies zur gemeinsamen Aufgabe zu machen.

Die Einsendungen der jeweiligen Schulen wurden von den Landespolizeidirektionen ge-

sammelt und im Rahmen einer Landesjurysitzung, unter Berücksichtigung der Kreativität, 

Nachhaltigkeit, Umsetzbarkeit und Nutzen bewertet. Der Wettbewerb „GEMEINSAM.

SICHER mit deiner Schule“ wurde in drei Alterskategorien aufgeteilt. Die Landessieger 

der einzelnen Kategorien wurden gesammelt an das Bundeskriminalamt übermittelt, 

wo ebenfalls im Zuge der Bundesjurysitzung die besten aller drei Kategorien bestimmt 

wurden. 

In jedem Bundesland gab es je 500 Euro für Schülerinnen und Schüler bis zur vierten, 

bis zur achten Schulstufe und bis zur Matura zu gewinnen. Für die Bundessieger gab 

es in den drei Kategorien je 1.000 Euro zu gewinnen. Die Teilnahme am Wettbewerb 

konnte einzeln, in Gruppen oder im Klassenverband erfolgen. Österreichweit gelangten 

148 Ideen zur Einreichung. Das Projekt wird auch im Jahr 2019 weitergeführt werden.

Der Tätigkeitsbericht 2018 von GEMEINSAM.SICHER in Österreich findet sich auf fol-

gendem Link:

http://www.gemeinsamsicher.at/news.html 

2.8  Wirkungsmessung von Präventionstätigkeiten

Die Koordinationsbesprechung 2018 wurde unter der Leitung der Zentralstelle, ge-

meinsam mit den Leitern der Landeskriminalämter und den Sicherheitskoordinatoren 

von GEMEINSAM.SICHER in Österreich abgehalten. Eines der Hauptthemen war die 

Entwicklung von österreichweit einheitlichen Messstandards, wie Präventionserhebungs-

bögen (in Papierform und auch Online) zur Nacherhebung der erzielten Wirkung von 

Präventionstätigkeiten. In einem Probebetrieb sollen die Nacherhebungen vorerst 

Präventionsvorträge in Schulen, bei Veranstaltungen und Vorträgen bei Vereinen oder 

Institutionen umfassen. Damit verbunden ist die Entwicklung einer zentralen Aus-

wertungsmöglichkeit der Erhebungsbögen im Bundeskriminalamt und der österreichweite 

Support der Präventionsbeamtinnen und Präventionsbeamte.

GEMEINSAM.SICHER
mit HOFER

GEMEINSAM.SICHER
mit SES

GEMEINSAM.SICHER
mit der ERSTE Bank

GEMEINSAM.SICHER
mit den ÖBB

Abbildung 2: Logos der 
Sicherheitspartner Hofer, 
SES, Erste Bank und ÖBB

Abbildung 3: E-Auto BMW 
i3s für GEMIENSAM.SICHER
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3   
Schwerpunkte 
des BK

Das Büro für Kriminalprävention und Opferhilfe im Bundeskriminalamt  ist zentrale 

kriminalpräventive Koordinierungs- und Leitungsstelle für die Bevölkerung, die Prä-

ventionsbediensteten in den Bundesländern sowie internationaler Ansprechpartner in 

diesem Fachgebiet.

 2018 standen gemäß rechtlicher Rahmenbedingungen folgende Themen im Mittelpunkt:

3.1  Eigentumsschutz

Im Rahmen der Basisausbildung für Präventionsbedienstete wurden im Jahr 2018 die 

Inhalte zu den Themen Eigentumsschutz verbessert, die dazugehörigen Schulungs-

unterlagen entsprechend aktualisiert und für die Ausbildungen zur Verfügung gestellt.

Im Oktober und November 2018 fand jeweils eine Basisausbildung, durchgeführt vom 

Landeskriminalamt Niederösterreich, statt. Österreichweit wurden dort insgesamt 45 

Beamtinnen und Beamte ausgebildet. Sie unterstützen in Zukunft ihre rund 600 Kolle-

ginnen und Kollegen mit sicherheitspolizeilichen Beratungen. 

Die Ausbildung beinhaltete mechanische, elektronische und verhaltensorientierte 

Sicherungsmaßnahmen, ergänzt durch praxisbezogene Übungen und Anschauungsmaterial.

Zur Fortbildung für Präventionsbedienstete wurde in Zusammenarbeit der Zentralstelle 

und den Landeskriminalämter Oberösterreich und Steiermark ein Fortbildungsmodul für 

Präventionsbedienstete erarbeitet. Ausgehend von der Basisausbildung wurden unter 

anderem Themen wie technischer Einbruchsschutz, Perimeterschutz, Videoüberwachung 

und Datenschutz inhaltlich abgedeckt. Im Oktober 2018 absolvierten bundesweit 20 Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer der Präventionsdienststellen diese, von behördeninternen 

und externen Vortragenden gestaltete Ausbildung im LKA Oberösterreich.

3.2  Computer- und Internetkriminalität

Die Digitalisierung schreitet immer weiter voran und nimmt einen immer größeren An-

teil in den behördlichen Abwicklungen, Arbeitsprozessen und Alltagsituationen ein. 

Das Internet begünstigt z.B. die Möglichkeiten der Anonymisierung, Verschlüsselung 

und Manipulation, um eine Bandbreite an illegaler Tatgelegenheiten und Aktivitäten zu 

begehen. Um dieser Entwicklung entgegenzuhalten, wird die Kriminalprävention einen 

Schwerpunkt auf die Bekämpfung der Computer- und Internetkriminalität setzen. 

Die Bediensteten der Kriminalprävention zeigen in ihren Beratungen, wie man sich am 

besten verhält, um sowohl,  die Sicherheit des Computers als auch der eigenen Daten 

zu gewährleisten. Darüber hinaus klären sie auch über Gefahren im Internet auf. Die 

Bürgerinnen und Bürger sollen mehr Handlungssicherheit im Umgang mit dem Internet 
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und digitalen Medien herhalten und Kriminellen soll so keine Gelegenheit für Straftaten 

geboten werden.  Die Zielgruppe der Beratenen sind volljährige Personen, die keine schu-

lische Ausbildung im Bereich der Informationstechnologie hatten. Persönliche Beratungen 

können nicht flächendeckend, sondern lediglich punktuell durchgeführt werden. Um dem 

entgegenzuwirken, wurden Maßnahmen getroffen, um eine ganzheitliche Verfügbarkeit 

von Informationen zu gewährleisten. In Kooperation des Bundeskriminalamtes Büros 

1.6 mit der Universität Wien/ Fakultät für Informatik wurde eine, von der Europäischen 

Union geförderte Homepage aufgebaut, welche der Bevölkerung als E-Learning Platt-

form ab 2019 kostenlos zur Verfügung stehen wird. Diese wird für Erwachsene (auch 

ältere Personen) leicht zu bedienen sein, gezielt auf die wichtigsten Themenbereiche 

der Internetkriminalität eingehen und kriminalpräventive Aufklärung leisten. 

Für die Erstellung der Inhalte konnten neben den internen Spezialisten der Kriminalprä-

vention und der IT-Ermittler , die Wirtschaftskammer Österreich und die Plattform www.

saferinternet.at gewonnen werden.

3.3  Deliktsprävention im Bereich „Sexuelle Integrität 
und Selbstbestimmung“

Im besten Falle kommt es erst gar nicht 

zu einer Gewalttat und hier setzt die 

Kriminalprävention mit dem Programm 

„Sicherheit im öffentlichen Raum“ an. 

150 Präventionsbedienstete boten 2018 

bundesweit Workshops und Vorträge an. 

Ziel der Workshops ist, dass sich Teil-

nehmer beim gemeinsamen Begehen von 

speziellen Orten/Wegen mit den Ge-

gebenheiten, die Unsicherheit oder Angst 

auslösen können, beschäftigen und diese 

niederschreiben. 

Die gemeinsame Lösungsfindung im Rah-

men des anschließenden Vortrages bietet 

auch für andere Situationen Handlungs-

orientierungen an, zumal auch Sicherheit vermittelnde Faktoren hervorgehoben werden.

Im Mittelpunkt der Vorträge steht die Vorbeugung sexueller bzw. körperlicher Übergriffe 

auf Personen im öffentlichen Raum, wobei der Fokus auf Frauen bzw. Mädchen ab 16 

Jahren gelegt wird. Thematisiert wurde das eigene Auftreten, Selbstbewusstsein/Selbst-

behauptung, das Vorbeugen im täglichen Leben sowie Handlungsoptionen während und 

nach einer gefährlichen Situation. Durch gezielte Bewusstseinsbildung und Verhaltens-

orientierung wird das subjektive Sicherheitsgefühl gehoben. Selbstsicheres Auftreten 

kann Täter unter Umständen abschrecken und so eine mögliche Straftat verhindern 

oder zumindest dazu führen, dass die Folgen weniger schwer sind. Dabei wird auf die 

individuellen Möglichkeiten und Grenzen der einzelnen Personen Bedacht genommen 

und an die Eigenverantwortung appelliert.

3.4  Kriminalprävention für Jugendliche

Im Bereich der Kriminalprävention mit der Zielgruppe Jugendliche ist es oft notwendig, 

auf regionale und länderspezifische Probleme einzugehen und Lösungsansätze zu finden. 

Daher werden österreichweit insgesamt 14 verschiedene, länderspezifische Jugend-

projekte durch Präventionsbedienstete umgesetzt. Im Rahmen dieser Projekte wurden 

2018 insgesamt 192.629 Personen – insbesondere Jugendliche, Eltern und Lehrpersonal 

– erreicht. 

Im Mittelpunkt der Kriminalprävention mit der Zielgruppe Jugendliche steht das Gesamt-

konzept „UNDER 18“ für die Altersgruppe 13- bis 17-Jähriger, das bundesweit von derzeit 

400 ausgebildeten Präventionsbediensteten im schulischen Kontext umgesetzt wird. 

Nach Einbindung des Programmes „Look@your.Life“ in das Gesamtkonzept, wurde 

„UNDER18“ im September 2018 öffentlichkeitswirksam präsentiert. Folglich umfasst 

„UNDER 18“ insgesamt drei Präventionsprogramme, die sich mit Gewaltprävention („All 

Right – Alles was Recht ist!“), Gewaltprävention im Kontext der digitalen Medien („Click 

& Check“ – beinhaltet ebenso das Projekt CyberKids für die Altersgruppe der 10- bis 

12-Jährigen) und der Delinquenzprävention in Folge des Konsums von legalen und il-

legalen Substanzen („Look@your.Life“) auseinandersetzen. Die Schulungsprogramme 

wurden unter Berücksichtigung schulpsychologischer Aspekte erstellt.

Das Programm wird  auf mehreren Ebenen umgesetzt.  Es beinhaltet vorgestaffelte 

Informationen für das Lehrpersonal und die Erziehungsberechtigten sowie eine sehr 

interaktive Arbeit mit Jugendlichen. Dies alles erfolgt – unter dem Prinzip der Nach-

haltigkeit –  in mehrmaligen Workshops in den Schulklassen.

Alle Präventionsprogramme haben zum Ziel, die Jugendlichen zu einem straffreien 

Heranwachsen zu motivieren. Sie wollen darüber hinaus ein Bewusstseins für zivil-

couragiertes Verhalten schaffen und  einen verantwortungsvollen Umgang mit digitalen 

Medien fördern.

Im Rahmen von „UNDER 18“ wurden 2018 österreichweit 5.985 Präventionsmaßnahmen 

für Jugendliche gesetzt und insgesamt 169.414 Personen – Jugendliche, Eltern und 

Lehrpersonal – erreicht.

Abbildung 4: Titelseite des 
Folders „Sicherheit im öffent-
lichen Raum“
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Wesentlich für die Umsetzung der Programme ist die standardisierte Ausbildung der 

Präventionsbeamtinnen und -beamten im Rahmen eines Lehrganges, der insgesamt fünf 

Präsenzmodule umfasst. In den Basismodulen werden den angehenden Präventions-

bediensteten die Themenfelder Entwicklungspsychologie, Gewalt- und Suchtentstehung 

und Methodik, Didaktik und Kommunikation vermittelt. In den Fachausbildungen erhalten 

sie Handlungssicherheit in der methodischen Umsetzung der einzelnen Programme. 

2018 wurden drei Lehrgänge mit insgesamt 72 Absolventinnen und Absolventen ab-

gehalten. Für 2019 sind drei weitere Lehrgänge im Rahmen der Kriminalprävention mit der 

Zielgruppe Jugendliche geplant. Darüber hinaus wurden acht Fortbildungsmaßnahmen 

zum Themenfeld der „Digitalen Medien und Internetkriminalität im schulischen Kontext“ 

für insgesamt 200 Präventionsbedienstete durchgeführt.

Weiterführende Information zur Kriminalprävention stehen unter dem Link 

www.under18.at

zur Verfügung.  

4   
Die Beratungs-
statistik für 
Österreich 2018

UNDER 18

Abbildung 5: Logo des 
Jugendpräventionsprojektes 
„Under 18“
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Präventionsbereiche
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Computer- und Internetkriminalität 1 605 31 652

Eigentumsprävention 18 946 130 536

Gewaltprävention 9 387 222 637

Gewalt in der Privatsphäre 8 956 17 043

Sexualdeliktsprävention 850 15 465

Suchtdeliktsprävention 1 541 27 565

Summen 41 285 444 898

Beratungsarten
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Beratung in der Dienststelle 11 300 17 843

Beratung per E-Mail 849 7 314

Beratung per Telefon 7 314 12 686

Beratung vor Ort 10 969 69 170

Messen / Ausstellungen / Veranstaltungen 1 077 63 847

Öffentlichkeitsarbeit (Medien) 294 keine Erfassung

Vortrag 9 482 274 038

Summen 41 285 444 898

Jugendprogramme/Jugendprojekte
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

All right - Alles was Recht ist 2 329 68 116

Clever & Cool 148 3 147

Click & Check 2 819 77 707

CyberKids im Rahmen von Click & Check 478 13 038

Echt stark 80 2 377

Jugend OK 177 9 007

KAP - Präventionsmaßnahmen 9 146

Look@your.Life 359 10 553

LOS CHECK DEIN LEBEN 12 225

NLD - NO Legal Drugs 11 643

Projekt Enterprise 8 68

SSI - Tirol 143 3 178

Suchtprävention NÖ 8 368

Wissen schützt 148 4 056

Summen 6 729 192 629

5   
Präventions-
tätigkeit der 
Bundesländer 
2018

Tabelle 1: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen in den Präventions-
bereichen in Österreich im 
Jahr 2018.

Tabelle 2: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen nach Art der 
Beratung in Österreich im 
Jahr 2018.

Tabelle 3: Anzahl der Be-
ratungen und der Beratungen 
im Rahmen der Jugendprä-
ventionsprogramme und 
Jugendpräventionsprojekte 
in Österreich im Jahr 2018.
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Die folgenden Seiten enthalten eine Übersicht über die Präventionstätigkeit in den 

Bundesländern. Diese sind lediglich demonstrativ und sollen einen beispielhaften Über-

blick über Themen- und Deliktsbereiche sowie die Art der Präventionstätigkeiten der 

Länder geben.

Zu den Aus- und Fortbildungsmaßnahmen durch die Verantwortlichen in den Bundes-

ländern ist anzuführen, dass der persönliche, engagierte Einsatz der einzelnen Prä-

ventionsbediensteten und die Schulungsmaßnahmen die Garanten für die qualitativ 

hochwertigen sicherheitspolizeilichen Beratungen sind.

5.1  Burgenland

Präventionsbereiche
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Computer- und Internetkriminalität 120 920

Eigentumsprävention 633 4 988

Gewaltprävention 386 6 882

Gewalt in der Privatsphäre 276 360

Sexualdeliktsprävention 234 3 359

Suchtdeliktsprävention 29 566

Summen 1 678 17 075

Beratungsarten
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Beratung in der Dienststelle 177 267

Beratung per E-Mail 183 636

Beratung per Telefon 194 230

Beratung vor Ort 389 1 223

Messen / Ausstellungen / Veranstaltungen 12 2 079

Öffentlichkeitsarbeit (Medien) 82 keine Erfassung

Vortrag 641 12 640

Summen 1 678 17 075

                        

Jugendprogramme/Jugendprojekte
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

All right - Alles was Recht ist 83 1 837

Click & Check 207 4 280

CyberKids im Rahmen von Click & Check 24 514

Jugend OK 2 53

Look@your.Life 11 258

LOS CHECK DEIN LEBEN 12 225

Summen 339 7 167

Tabelle 6: Anzahl der 
Beratungen und der be-
ratenen Personen im Rahmen 
der Jugendpräventions-
programme und Jugendprä-
ventionsprojekte im Burgen-
land im Jahr 2018

Tabelle 5: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen nach Art der 
Beratung im Burgenland im 
Jahr 2018.

Tabelle 4: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen in den Präventions-
bereichen im Burgenland im 
Jahr 2018



29Kriminalprävention Jahresbericht 201828 Kriminalprävention Jahresbericht 2018

Ausgewählte Präventionstätigkeiten im Überblick
•	 Kooperation  mit dem Land Burgenland zum dortigen Projekt „Sicheres 

Burgenland“ durch Abhaltung einer abgestimmten Vortragsreihe unter Ein-

bindung der Projektleitung von „GEMEINSAM.SICHER in Österreich“.

•	 Mitwirkung an Sicherheitstagen in Kooperation mit Vertretern der Wirt-

schaftskammer in Gemeinden, bei Messen, am „Tag der Sicherheit“, bei 

langen Einkaufstagen und weiteren Veranstaltungen.

•	 Mitarbeiterschulung für Bedienstete der Bezirkshauptmannschaft Eisen-

stadt-Umgebung unter dem Titel „Verhaltensmaßnahmen bei Übergriffen 

gegen Mitarbeiter im öffentlichen Dienst“.

•	 Vortragsreihe bei Eigentümerveranstaltungen für Wohnhausanlagen von 

Siedlungsgenossenschaften.

•	 Zahlreiche Vorträge und medienwirksame Beiträge zur Schwerpunktaktion 

„Dämmerungswohnraumeinbruch“.

•	 Vorträge bei der BKS  sowie Raiffeisen-Bezirksorganisationen „Verhalten 

bei Raubüberfällen“ mit Szenarien Training.

•	 Mitarbeiterschulungen bei OBI Eisenstadt zum Thema Ladendiebstahl 

– Verhaltensmaßnahmen.

•	 Vortrag für SPAR-Filialleiter im Rahmen von „GEMEINSAM.SICHER mit 

SPAR“ im Rahmen des bundesweiten „Train-the-Trainer“-Programmes.

•	 Vorträge bei Elternabenden und landesweite Umsetzung des Schulungs-

programmes „Under18“ in Kooperation mit der Landesbildungsdirektion 

Burgenland.

•	 Vorträge bei Elternabenden und in Schulklassen – Umsetzung des Sucht-

präventionsprojektes „Los, check dein Leben!“ in Kooperation zwi-

schen Polizei, Fachstelle Suchtprävention, Landesschulrat, Kinder- und 

Jugendanwaltschaft.

•	 Mitwirkung in der Plattform der Landesregierung „Gemeinsam gegen Ge-

walt - GGG“.

•	 Kooperation mit Gewaltschutzzentrum, Frauenhaus, Männerberatung im 

Bereiche Gewalt in der Privatsphäre.

•	 Opferkontaktgespräche und präventive Rechtsaufklärung bei Gewalt in der 

Privatsphäre in Kooperation mit dem Gewaltschutzzentrum.

•	 Gesundheits- u. Krankenpflegeschule (GKPS) - Schulungs- und Vortrags-

tätigkeit bei angehenden Kindergartenpädagoginnen und Gesundheits- 

und Krankenpflegepersonal des Burgenlandes. Behandelt wurde das Thema 

„Sexueller Missbrauch von Kindern und Jugendlichen“ im Bereich Sexual-

deliktsprävention – Ausbildung im Rahmen des KRAGES-Bildungskataloges.

•	 Durchführung von Kursen zum Thema „Sicherheitsorientiertes Verhaltens-

training für Frauen“ in Kooperation mit Vereinen, Gemeinden, Institutionen 

und dem Landesschulrat.

•	 Vorträge bei der Multiplikatorenschulung an der Landesfeuerwehr-

schule für Feuerwehrjugendbetreuer in Kooperation mit der Fachstelle 

Suchtprävention.

•	 Vorträge im Rahmen der Berufsschullehrerklausuren zum Thema Sucht(de-

likts)prävention.

•	 Elternvorträge im Zusammenwirken mit Lions-Club NÖ/BGLD zum Thema 

Sucht(delikts)prävention.

•	 Durchführung von Vorträgen zum Projekt „Sicher in den besten Jahren“ 

über Anforderung durch Seniorenvereine.

•	 Mediale Vorstellung im ORF Burgenland der Fahrradcodiermöglichkeit von 

Fahrrädern durch die Landessicherheitszentrale Burgenland.

•	 Abhaltung von landesweiten Weiterbildungsveranstaltungen der Beamten 

der Kriminalprävention in den Themengebieten Gewalt in der Privatsphäre, 

Eigentumsschutz und Sicherheitsorientiertes Verhalten im öffentlichen 

Raum.

•	 Koordination und Teilnahme an Vernetzungstreffen mit den Bezirken.

•	 Kriminalpräventive Öffentlichkeitsarbeit durch monatliche Beiträge 

im Amtsblatt der Stadtgemeinde Eisenstadt und Aushängen in den 

Gemeinden.
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5.2  Kärnten

Präventionsbereiche
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Computer- und Internetkriminalität 352 6 250

Eigentumsprävention 2 076 12 667

Gewaltprävention 1 071 21 473

Gewalt in der Privatsphäre 575 1 504

Sexualdeliktsprävention 49 400

Suchtdeliktsprävention 198 2 191

Summen 4 321 44 485

Beratungsarten
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Beratung in der Dienststelle 787 1 275

Beratung per E-Mail 318 2 057

Beratung per Telefon 624 751

Beratung vor Ort 1 343 6 866

Messen / Ausstellungen / Veranstaltungen 119 4 498

Öffentlichkeitsarbeit (Medien) 49 keine Erfassung

Vortrag 1 081 29 038

Summen 4 321 44 485

Jugendprogramme/Jugendprojekte
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

All right - Alles was Recht ist 333 7 862

Click & Check 285 6 821

CyberKids im Rahmen von Click & Check 54 1 261

Jugend OK 13 425

Look@your.Life 79 1 953

Summen 764 18 322

Ausgewählte Präventionstätigkeiten im Überblick
•	 Teilnahme mit einem Informationsstand an der Häuselbauer Messe in 

Klagenfurt.

•	 Bereitstellung von Informationsmaterial zu saisonal bedingten kriminal-

präventiven Themen für entsprechende Institutionen und Verbände wie 

beispielsweise der Tourismusverband.

•	 Warnmitteilungen an Gewerbebetriebe via SMS-Info-Service in Ko-

operation mit der Wirtschaftskammer.

•	 Umsetzung von Projekte zur Sucht(delikts)prävention in Kooperation mit 

der Landesstelle Suchtprävention Kärnten im schulischen Bereich und in 

Jugendeinrichtungen.

•	 Schulungen im Bereich der präventiven Rechtsaufklärung in Zusammen-

arbeit mit dem Gewaltschutzzentrum Kärnten.

•	 Kooperation und Vernetzung mit Opferschutzeinrichtungen, wie Gewalt-

schutzzentrum, Frauenhäuser und Beratungsstellen.

•	 Vornahme und Ausdehnung des kriminalpräventiven Angebotes zum Thema 

Amok- und Gewaltprävention für Schulen im Sinne des Schulsicherheits-

managements für Allgemein bildende höhere Schulen, unter dem Titel 

„Polizeiliches Agieren im pädagogischen Kontext“.

•	 In Kooperation mit dem Landesschulrat Kärnten, Mitwirkung in der Arbeits-

gruppe „Delinquente Schüler“ mit Ziel Pädagogen zu befähigen, delinquen-

tes Verhalten von Schülerinnen und Schüler zu erkennen und zu beenden. 

Aktive Beteiligung an der AG Mobbing, welche die Jahresstrategie 

2018/2019 für Bildungseinrichtungen in Kärnten unter dem Titel „Gegen 

Mobbing und Gewalt im Klassenzimmer“ fortsetzte.  

•	 Landesweite Schulung der Präventionsbediensteten bezüglich der adap-

tierten Programme „Click&Check“, „All Right – Alles was Recht ist“ und 

„Look@your.Life“.

•	 Teilnahme an der Kinderschutzfachtagung 2018 zum Thema „Haltung und 

Rollenverständnis in der Begegnung mit Kindern, Jugendlichen, Eltern 

und Kooperationspartnern“. Im Zuge dessen wurde die Gestaltung und 

Durchführung eines Workshops unter dem Titel: „Adressatenanalyse 

im Spannungsfeld zwischen Autoritätsverständnis und Authentizitäts-

anspruch!“ vorgenommen.

•	 Sicherheitsorientierte Verhaltensschulung von Kontrollärzten der Kärntner 

Gebietskrankenkasse.

•	 Zielgruppenorientierte Präventionsmaßnahmen für Kinder und Jugend-

liche in speziellen Betreuungssituationen wie beispielsweise dem 

SOS-Kinderdorf.

Tabelle 9: Anzahl der 
Beratungen und der be-
ratenen Personen im Rahmen 
der Jugendpräventions-
programme und Jugendprä-
ventionsprojekte in Kärnten 
im Jahr 2018

Tabelle 8: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen nach Art der 
Beratung in Kärnten im Jahr 
2018

Tabelle 7: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen in den Präventions-
bereichen in Kärnten im Jahr 
2018
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•	 Im Rahmen der Bürgerbeteiligungsstrategie GEMEINSAM.SICHER wurden 

seitens des Assistenzbereiches im Landeskriminalamt Kärnten, den Prä-

ventionsbezirkskoordinatoren sowie den Präventionsbediensteten sämt-

liche regionale Initiativen unterstützt. 

•	 Bedarfsorientierte Abhaltung von Workshops im Rahmen der Sicherheits-

kooperation GEMEINSAM SICHER mit SPAR für das Personal von SPAR.

•	 Aktive Beteiligung bei der Durchführung und Vornahme von Schulungen 

für männliche Asylanten  im Zusammenhang mit dem Gewaltschutzgesetz 

unter dem Titel „Integrationskompass“

•	 Vorträge zum Projekt „Sicher in den besten Jahren“ für die Personen-

gruppe „ältere Menschen“.

•	 Zielgerichtete Präventionstätigkeiten hinsichtlich „Dämmerungswohnraum-

einbruch“ während des Schwerpunktzeitraums.

•	 Öffentlichkeitsarbeit durch Ausstrahlungen kriminalpräventiver Themen im 

ORF Kärnten, im Klagenfurter Stadtfernsehen, sowie in mehreren Kärntner 

Printmedien.

5.3  Niederösterreich

Präventionsbereiche
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Computer- und Internetkriminalität 181 3 554

Eigentumsprävention 1 786 15 930

Gewaltprävention 1 472 26 612

Gewalt in der Privatsphäre 1 656 1 970

Sexualdeliktsprävention 51 1 121

Suchtdeliktsprävention 48 917

Summen 5 194 50 104

Beratungsarten
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Beratung in der Dienststelle 1 254 1 592

Beratung per E-Mail 36 1 393

Beratung per Telefon 875 917

Beratung vor Ort 1 368 3 788

Messen / Ausstellungen / Veranstaltungen 143 6 907

Öffentlichkeitsarbeit (Medien) 45 keine Erfassung

Vortrag 1 473 35 507

Summen 5 194 50 104

Jugendprogramme/Jugendprojekte
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

All right - Alles was Recht ist 463 9 457

Click & Check 579 12 499

CyberKids im Rahmen von Click & Check 58 1 160

Jugend OK 16 425

Look@your.Life 15 625

Projekt Enterprise 8 68

Suchtprävention NÖ 8 368

Summen 1 147 24 602

Tabelle 12: Anzahl der 
Beratungen und der be-
ratenen Personen im Rahmen 
der Jugendpräventions-
programme und Jugendprä-
ventionsprojekte in Nieder-
österreich im Jahr 2018

Tabelle 11: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen nach Art der 
Beratung in Niederösterreich 
im Jahr 2018

Tabelle 10: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen in den Präventions-
bereichen in Niederöster-
reich im Jahr 2018
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•	 Kriminalpräventive Öffentlichkeitsarbeit in Fernseh- und Radiosendungen 

sowie durch Beiträge und Statements in den Printmedien.

Ausgewählte Präventionstätigkeiten im Überblick
•	 Betreuung der Informationsstände bei Ausstellungen und Messen durch 

die Präventionsbediensteten der Bezirke.

•	 Vorträge im Bereich Eigentumsprävention zu den Themen Eigentumsschutz, 

Sicherheit im Internet und Sicherheit in sozialen Netzwerken. 

•	 Zahlreiche Vorträge und Beratungen zum Schwerpunkt 

„Dämmerungswohnraumeinbruch“.

•	 Seniorenvorträge zu „Sicher in den besten Jahren“.

•	 Schulungen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Geldinstituten zum 

Thema „Verhalten bei Raubüberfällen“ und „Neffentrick“ sowie für Be-

dienstete von öffentlichen Einrichtungen im Rahmen des Projekts „Be-

hörden- bzw. Mitarbeitersicherheit“.

•	 In Kooperation mit der Wirtschaftskammer wurden Schulungen zu den 

Themen „Ladendiebstahl“ und „Raubüberfall“ für leitende Angestellte und 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Ladenketten sowie für Trafikantinnen 

und Trafikanten zum Thema „Sicherheit in der Trafik“ und im Rahmen „GE-

MEINSAM.SICHER im Handel“ abgehalten.

•	 Veranstaltungen mit Vorträgen und Angstraumbegehung vor und mit 

Frauen zum Projekt „Sicherheit im öffentlichen Raum“.

•	 Vorträge für Mitarbeiter der CARITAS zum Thema „Sicherheit am 

Arbeitsplatz“.

•	 Überprüfung von 18 Waffengeschäften hinsichtlich Maßnahmen zum 

Schutz vor Einbrüchen im Rahmen der Konzessionsansuchen.

•	 Vernetzungstreffen mit der Fachstelle für Suchtprävention und ge-

meinsame Elternabende sowie mit dem Lions-Club Niederösterreich. 

•	 Schulungen in den Ausbildungszentren Wien und Traiskirchen sowie im 

Rahmen des Grundausbildungslehrgangs zum Thema Kriminalprävention. 

Schulung der ausgebildeten Beamtinnen und Beamten über Neuerungen im 

Gewaltschutz durch die Gewaltschutztrainer.

•	 Kooperationen mit der HYPO NÖ, wobei Filialen der Bank in Niederöster-

reich auf Sicherheitsrisiken hin überprüft und alle deren Mitarbeiter in 

Hinblick bankenrelevanter Delikte geschult wurden. Gemeinsam mit dem 

Bankinstitut wurde eine Broschüre „Sicherheit für zuhause“ gestaltet, 

welche 2019 in den Filialen aufgelegt und bei Präventionsveranstaltungen 

an die Bevölkerung verteilt werden wird.

•	 In Kooperation mit der RAIKA NÖ wurde im Zuge der „Wohntraumtage“ 

ein Sicherheitstag implementiert, wodurch in 15 Filialen von Präventions-

beamten Einzelberatungen und Vorträge durchgeführt wurden.

•	 Im Rahmen der WKO Kooperation wurden unter dem Titel „GEMEINSAM.

SICHER mit SPAR“ mehrere Vorträge zu den Themen Ladendiebstahl, Ein-

bruch und Falschgeld durchgeführt.
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Ausgewählte Präventionstätigkeiten im Überblick
•	 Weiterentwicklung des Beratungs- und Vortragskonzeptes für Kirchen, 

Stifte und Klöster zu den Themen Gebäudesicherheit, Zutrittskontrollen 

und situationsgerechtes Verhalten mit aggressiven Personen.

•	 Evaluierung des Projektes R.A.U.B., mit Adaptierung der in den letzten 

Jahren gewonnen Erkenntnisse und Einarbeitung in das Konzept. Erstellung 

und Durchführung eines Fortbildungsseminares für Trainer von Sicherheits-

schulungen in Risikobetrieben.

•	 Ausarbeitung und Entwicklung eines Zusatzmoduls für Eigentumsschutz für 

den Themenbereich „Smart-Home und Internet der Dinge“ im Zusammen-

arbeit mit Sicherheitspartnern.

•	 Informationsstände bei Messen in Oberösterreich und der Dreiländermesse 

in Passau. 

•	 Durchführung von Sicherheitsschulungen für Angestellte von öffentlichen 

Badeanstalten, zum richtigen Verhalten bei Verdacht auf strafbare Hand-

lungen, wie sexueller Missbrauch, Gewalt und Eigentumsdelikten. 

•	 Ausarbeitung und Durchführung von Workshops für Filialleiterinnen und 

Filialleiter der SPAR- und INTERSPAR-Kette in Zusammenarbeit mit GE-

MEINSAM.SICHER.

•	 Präventionskampagne „Sicher in den besten Jahren“ in Zusammenarbeit mit 

GEMEINSAM.SICHER. 

•	 Weiterentwicklung des Präventionsprojektes „MiKi“ - Miteinander Kinder-

leicht - ein Präventionsprogramm für Volksschulen zu den Themen Gewalt, 

Selbstbehauptung, Migration und Internet. Design und Durchführung eines 

Ausbildungsseminars für Trainer und Trainerinnen zum Projekt „MiKi“.

•	 Durchführung von Workshops in Zusammenarbeit mit Justiz und ProMente 

Oberösterreich bei nach dem Suchtmittelgesetz straffällig gewordenen 

Asylwerbern.

•	 Mitwirkung und Durchführung von Workshops bei den Fortbildungstagen 

für Betreuer von Asylunterkünften.

•	 Vorträge und Workshops an der Pädagogischen Hochschule zu den 

Themenbereichen Sucht und Gewalt.

•	 In Kooperation mit WKO, Magistratsabteilung und Berufsförderungsinstitut 

in Linz/Land und Linz wurden Vorträgen zum Projekt „Sicherheit im öffentli-

chen Raum“ durchgeführt.

•	 Grundausbildung und Fortbildungstage für Präventionsbeamte im Bereich 

Gewalt in der Privatsphäre.

•	 Kriminalpräventive Öffentlichkeitsarbeit in Fernseh- und Radiosendungen 

sowie durch Beiträge in Printmedien, insbesondere während des Schwer-

punktzeitraums „Prävention zur Verhinderung von Dämmerungseinbrüchen“ 

zahlreiche Vorträge, Beratungen und Medienpräsenz.

5.4  Oberösterreich

Präventionsbereiche
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Computer- und Internetkriminalität 174 3 476

Eigentumsprävention 1 763 14 321

Gewaltprävention 1 222 27 315

Gewalt in der Privatsphäre 654 1 257

Sexualdeliktsprävention 198 4 497

Suchtdeliktsprävention 259 5 192

Summen 4 270 56 058

Beratungsarten
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Beratung in der Dienststelle 651 892

Beratung per E-Mail 23 519

Beratung per Telefon 780 836

Beratung vor Ort 1 402 11 855

Messen / Ausstellungen / Veranstaltungen 165 7 246

Öffentlichkeitsarbeit (Medien) 10 keine Erfassung

Vortrag 1 239 34 710

Summen 4 270 56 058

Jugendprogramme/Jugendprojekte
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

All right - Alles was Recht ist 97 2 133

Clever & Cool 148 3 147

Click & Check 556 14 615

CyberKids im Rahmen von Click & Check 84 1 997

Jugend OK 3 83

KAP - Präventionsmaßnahmen 1 38

Look@your.Life 33 699

Summen 922 22 712

Tabelle 15: Anzahl der 
Beratungen und der be-
ratenen Personen im Rahmen 
der Jugendpräventions-
programme und Jugendprä-
ventionsprojekte in Ober-
österreich im Jahr 2018

Tabelle 14: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen nach Art der Be-
ratung in Oberösterreich im 
Jahr 2018

Tabelle 13: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen in den Präventions-
bereichen in Oberösterreich 
im Jahr 2018
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Ausgewählte Präventionstätigkeiten im Überblick
•	 Sensibilisierungs- und Beratungstätigkeiten bei Messen und Ver-

anstaltungen zum Thema Eigentumsschutz von Wohnungs- und Haus-

besitzern, bei der Messe „Hohe Jagd“ wurden in erster Linie Beratungen 

zu persönliche Sicherheit und die Verwahrung von Waffen geführt. Weitere 

Schwerpunktsetzungen zu den Themen Fahrraddiebstahl, Kellereinbrüche 

und Betrugsformen.

•	 Zum Themenschwerpunkt „Prävention zur Verhinderung von Dämmerungs-

einbrüchen“ zahlreiche Vorträge, Beratungen und Medienpräsenz.

•	 Informationsstand zu kriminalpräventiven Themen in Kooperation 

mit GEMEINSAM.SICHER während der Vorweihnachtszeit in einem 

Einkaufszentrum.

•	 Vorträge für Spar Filialleiter im Rahmen der Sicherheitspartnerschaft „GE-

MEINSAM. SICHER mit SPAR“.

•	 Mitarbeit an der Erstellung des Sicherheitskonzepts für die Landespolizei-

direktion (LPD) Salzburg. 

•	 Schulungen für Beamte im Bereich Gewalt in der Privatsphäre über Aufbau, 

Gesprächsführung und methodisch didaktische Leitlinien für präventive 

Rechtsaufklärungsgespräche. 

•	 Zahlreiche Vorträge zum Projekt „Sicherheit im öffentlichen Raum“ in Ko-

operation mit GEMEINSAM.SICHER. 

•	 Vorträge zum Projekt „GEMEINSAM.SICHER in den besten Jahren“ bei 

Seniorenveranstaltungen.

•	 Umsetzung der Jugendpräventionsprogramme „All Right – Alles was Recht 

ist!“, „Click & Check“ und „Look@your.Life“ in Schulen in Kooperation mit 

dem Landeschulrat.

•	 Kriminalpräventive Öffentlichkeitsarbeit in Fernseh- und Radiosendungen 

sowie durch Beiträge in Printmedien.

5.5  Salzburg

Präventionsbereiche
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Computer- und Internetkriminalität 91 1 760

Eigentumsprävention 856 5 581

Gewaltprävention 939 17 416

Gewalt in der Privatsphäre 537 824

Sexualdeliktsprävention 44 954

Suchtdeliktsprävention 70 1 670

Summen 2 537 28 205

Beratungsarten
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Beratung in der Dienststelle 419 499

Beratung per E-Mail 16 16

Beratung per Telefon 307 319

Beratung vor Ort 736 2 279

Messen / Ausstellungen / Veranstaltungen 54 4 054

Öffentlichkeitsarbeit (Medien) 42 keine Erfassung

Vortrag 963 21 038

Summen 2 537 28 205

Jugendprogramme/Jugendprojekte
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

All right - Alles was Recht ist 183 3 651

Click & Check 471 10 078

CyberKids im Rahmen von Click & Check 89 2 004

Jugend OK 12 236

Look@your.Life 54 1 308

Summen 809 17 277

Tabelle 16: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen in den Präventions-
bereichen in Salzburg im Jahr 
2018

Tabelle 18: Anzahl der 
Beratungen und der be-
ratenen Personen im Rahmen 
der Jugendpräventions-
programme und Jugendprä-
ventionsprojekte in Salzburg 
im Jahr 2018

Tabelle 17: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen nach Art der 
Beratung in Salzburg im Jahr 
2018
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Ausgewählte Präventionstätigkeiten im Überblick
•	 Präsentation der Kriminalprävention auf verschiedenen Messen, wie der 

Grazer „Häuslbauermesse“, der Grazer Frühjahrs- und Herbstmesse sowie 

beim traditionellen „MAXLAUN-Markt“, der größten Publikumsmesse im 

steirischen Oberland.

•	 Schulung des Personals der Caritas-Werkstätten in Liezen, Leoben, Fohns-

dorf, Knittelfeld, Köflach, Graz und Hartberg zu den Themen Raubüberfall 

und Ladendiebstahl.

•	 Fachvorträge zu den Themen Ladendiebstahl, Raub und Betrugsdelikte für 

Kammermitglieder der Wirtschaftskammer Steiermark.

•	 Vorträge zu Ladendiebstahl, Räuberischer Diebstahl, Raub sowie Ver-

halten nach einem Einbruch für das gesamte Verkaufspersonal der Firma 

Hausmann.

•	 Kooperationsprojekt mit dem Landesschulrat Steiermark, Abteilung Schul-

psychologie, für die Schulung von schulinternen Koordinationsteams zum 

Thema „Richtiger Umgang im Krisenfall“.

•	 Vorträge in der Zivilschutzschule Steiermark in Kooperation mit dem 

Zivilschutzverband zu Themen, wie „Sicherheit-zu-Hause“, „Haus- 

und Wohnungseinbruch“, „richtiger Umgang mit Feuerlöscher“ und 

Heimrauchmelder.

•	 Schulung der Marktleiter und Marktmitarbeitern zu den Themen Laden-

diebstahl, Räuberischer Diebstahl, Raub und Verhalten nach einem Ein-

bruch im Rahmen der Kooperation „GEMEINSAM.SICHER mit SPAR“.

•	 Umsetzung der Jugendpräventionsprogramme „All Right – Alles was Recht 

ist!“, „Click & Check“ und „Look@your.Life“ in Schulen in Kooperation mit 

dem Landeschulrat. 

•	 Vorträge bei Elternabenden und in Schulen zum Suchtpräventionsprojekt 

„Clever & Cool“ in Zusammenarbeit mit der Fachstelle Suchtprävention und 

dem Landesschulrat.

•	 Jugendprojekt „BLEIB SAUBER – Jugend OK“: Aktionstage mit regionalen 

Themenbereichen in Zusammenarbeit mit Schulen und Gemeinden.

•	 Vorträge zum Projekt „Sicher in den besten Jahren“ für ältere Menschen.

•	 Mitwirkung an Veranstaltungen im Rahmen von „GEMEINSAM.SI-

CHER in Österreich“ mit Vorträgen, wie beispielsweise zum Thema 

„Dämmerungseinbruch“.

•	 Öffentlichkeitswirksame Medienarbeit bei regionalen Fernseh- und Radio-

sendungen sowie kriminalpräventive Öffentlichkeitsarbeit durch aktuelle 

Beiträge in Printmedien.

 

5.6  Steiermark

Präventionsbereiche
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Computer- und Internetkriminalität 206 6 322

Eigentumsprävention 1 146 10 016

Gewaltprävention 836 20 684

Gewalt in der Privatsphäre 515 744

Sexualdeliktsprävention 33 549

Suchtdeliktsprävention 100 2 927

Summen 2 836 41 242

Beratungsarten
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Beratung in der Dienststelle 528 960

Beratung per E-Mail 14 15

Beratung per Telefon 341 636

Beratung vor Ort 732 2 954

Messen / Ausstellungen / Veranstaltungen 117 8 122

Öffentlichkeitsarbeit (Medien) 31 keine Erfassung

Vortrag 1 073 28 555

Summen 2 836 41 242

Jugendprogramme/Jugendprojekte
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

All right - Alles was Recht ist 266 6 371

Click & Check 262 6 657

CyberKids im Rahmen von Click & Check 66 1 777

Jugend OK 29 812

KAP - Präventionsmaßnahmen 1 12

Look@your.Life 20 473

Wissen schützt 148 4 056

Summen 792 20 158

Tabelle 21: Anzahl der 
Beratungen und der be-
ratenen Personen im Rahmen 
der Jugendpräventions-
programme und Jugend-
präventionsprojekte in der 
Steiermark im Jahr 2018

Tabelle 20: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen nach Art der Be-
ratung in der Steiermark im 
Jahr 2018

Tabelle 19: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen in den Präventions-
bereichen in der Steiermark 
im Jahr 2018
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Ausgewählte Präventionstätigkeiten im Überblick
•	 Kriminalpolizeiliche Beratungen und Vorträge zu Themen der Geschäfts-

sicherheit bei Informationsveranstaltungen im Rahmen der GEMEINSAM.

SICHER-Partnerschaften der LPD Tirol, mit den Sicherheitspartner Firmen 

SPAR und M-PREIS.

•	 Präsentation der Kriminalprävention bei Messen und Veranstaltungen.

•	 Vorträge, Schulungen und Verhaltenstraining in Kooperation mit der 

Wirtschaftskammer für Banken, Juwelieren, Trafiken und Tankstellenbe-

treibern.	

•	 Vorträge und Schulungen in Gewerbe- und Handelsbetrieben in Ko-

operation mit der Wirtschaftskammer.

•	 Beratungen zum Präventionsschwerpunkt „Einbruchsschutz Eigenheim“ in 

Kooperation mit dem Amt der Tiroler Landesregierung/ Abteilung Wohn-

bauförderung Aktion „Sicheres Wohnen“.

•	 Deeskalationstraining und Mitarbeiter- und Führungskräfteschulungen in 

öffentlichen Einrichtungen und Ämtern zum Thema „Sicherheit in öffentli-

chen Gebäuden“.

•	 Ausbau der inhaltlichen Gestaltung und Fernsehinterviews zu einer 

neunteiligen TV-Serie des Senders „Reutte1TV“ mit Schwerpunkt auf 

Computer- und Internetkriminalität wie Phishing, ID-Theft, Scamming/ 

Vorschussbetrug, Schadsoftware, Marktplatz Internet, Social Engineering, 

CEO-Fraud, Sexting und Grooming. 

•	 Umsetzung des Gesamtkonzept UNDER18, vorwiegend mit den Pro-

grammen „All Right – alles was Recht ist“, „Click & Check“ in den Be-

reichen Gewaltprävention, Sexualdeliktsprävention und Computer- und 

Internetkriminalität.

•	 Suchtdeliktsprävention in Schulen im Rahmen des Projektes „SSI Tirol“ in 

Kooperation mit der Tiroler Fachstelle für Suchtprävention und AVOMED 

Tirol.

•	 Weiterführung der Initiative „Bleib Sauber – Jugend OK“, Organisation und 

Koordination von Präventionsveranstaltungen zu Jugendkriminalität und 

Jugendschutz.

•	 Vorträge zum Thema Gewalt gegen Frauen in den Bezirken mit Umsetzung 

des Projekts „Sicherheit im öffentlichen Raum“.

•	 Vorträge zum Projekt „Sicher in den besten Jahren“ für die Zielgruppe 

„ältere Menschen“.

•	 Schulung von Präventionsbediensteten zu aktuellen Themen und Neuerun-

gen in den verschiedenen Themenbereichen.

•	 Kontaktpflege zu Sicherheitsfirmen zu den Gebieten Mechanik und Elektro-

nik hinsichtlich Neuerungen.

5.7  Tirol                             

Präventionsbereiche
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Computer- und Internetkriminalität 276 5 241

Eigentumsprävention 1 242 7 131

Gewaltprävention 765 15 194

Gewalt in der Privatsphäre 540 1 416

Sexualdeliktsprävention 53 762

Suchtdeliktsprävention 191 4 266

Summen 3 067 34 010

Beratungsarten
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Beratung in der Dienststelle 494 666

Beratung per E-Mail 82 1 556

Beratung per Telefon 395 686

Beratung vor Ort 931 2 530

Messen / Ausstellungen / Veranstaltungen 101 1 075

Öffentlichkeitsarbeit (Medien) 11 keine Erfassung

Vortrag 1 053 27 497

Summen 3 067 34 010

Jugendprogramme/Jugendprojekte
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

All right - Alles was Recht ist 155 2 710

Click & Check 176 4 876

CyberKids im Rahmen von Click & Check 34 705

Echt stark 80 2 377

Jugend OK 71 2 563

Look@your.Life 28 550

SSI - Tirol 143 3 178

Summen 687 16 959

Tabelle 24: Anzahl der 
Beratungen und der be-
ratenen Personen im Rahmen 
der Jugendpräventions-
programme und Jugendprä-
ventionsprojekte in Tirol im 
Jahr 2018

Tabelle 23: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen nach Art der Be-
ratung in Tirol im Jahr 2018

Tabelle 22: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen in den Präventions-
bereichen in Tirol im Jahr 
2018
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5.8  Vorarlberg

Präventionsbereiche
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Computer- und Internetkriminalität 141 393

Eigentumsprävention 4 029 6 083

Gewaltprävention 970 6 252

Gewalt in der Privatsphäre 192 256

Sexualdeliktsprävention 68 143

Suchtdeliktsprävention 347 415

Summen 5 747 13 542

Beratungsarten
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Beratung in der Dienststelle 3 905 4 705

Beratung per E-Mail 7 9

Beratung per Telefon 120 177

Beratung vor Ort 1 468 2 977

Messen / Ausstellungen / Veranstaltungen 8 110

Öffentlichkeitsarbeit (Medien) 2 keine Erfassung

Vortrag 237 5 564

Summen 5 747 13 542

Jugendprogramme/Jugendprojekte
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

All right - Alles was Recht ist 133 3 108

Click & Check 60 1 445

CyberKids im Rahmen von Click & Check 9 98

Summen 202 4 651

•	 Zum Themenschwerpunkt „Gewalt in der Privatsphäre“ Präsentation des 

KSÖ-Films „Trautes Heim – ein ganz normaler Tag einer ganz normalen 

Familie“, bei mehreren Veranstaltungen unterschiedlicher Zielgruppen.

•	 Öffentlichkeitswirksame Medienarbeit zu den Themen Computer- und 

Internetkriminalität, Falschgeld, unseriöse Schlüsseldienste, sowie zu den 

jeweiligen Saisonstarts zu den Themen Fahrrad-Diebstahl, Schi-Diebstahl, 

„Taschen-Diebstahl in der Vorweihnachtszeit, Dämmerungseinbrüche.

Tabelle 25:Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen in den Präventions-
bereichen in Vorarlberg im 
Jahr 2018

Tabelle 26: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen nach Art der 
Beratung in Vorarlberg im 
Jahr 2018

Tabelle 27: Anzahl der 
Beratungen und der be-
ratenen Personen im Rahmen 
der Jugendpräventions-
programme und Jugendprä-
ventionsprojekte in Vor-
arlberg im Jahr 2018
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•	 Öffentlichkeitsarbeit durch Gestaltung von Beiträgen und Mitwirkung 

bei Live-Sendungen für ORF, Antenne Vorarlberg, Vorarlberger Nach-

richten, Neue Vorarlberger Tageszeitung sowie in lokalen Zeit-

schriften, besonders mediale Intensität während des Zeitraums 

Dämmerungswohnraumeinbrüche. 

Ausgewählte Präventionstätigkeiten im Überblick
•	 Präsentation der Kriminalprävention mit einem Messestand auf der Fach-

messe „Kommunalmesse 2018“ und Vorträge bei der Baumesse in Dornbirn.

•	 Im Rahmen des Präventionsbereiches Eigentumsschutz wurden verhaltens-

orientierte und sicherheitstechnische Beratungen vor Ort sowie Nach-

betreuung, insbesondere nach Einbrüchen in Wohnungen, Wohnhäusern 

und Gewerbebetrieben durchgeführt.

•	 Schwerpunktaktion „Skidiebstahl“ in Kooperation mit Alpindienststellen, 

bei der Hotel- und Liftbetrieben Informationsmaterial zur Verfügung ge-

stellt wurde. Beratung von Hotelbetreibern hinsichtlich Videoanlagen in 

den Schiräumen. 

•	 Schulung des Verkaufspersonals verschiedener Handelssparten zu den 

Themenbereichen Ladendiebstahl und Inventurdifferenz, sowie Ausweitung 

der Schulungen für Lehrlinge in Berufsschulen.

•	 Schulungen zum Verhalten bei Überfällen in Kooperation mit der Wirt-

schaftskammer für Bank- und Tankstellenpersonal, Trafikantinnen und 

Trafikanten, Taxilenkerinnen und Taxilenker sowie Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern von Juwelieren.

•	 Sicherheitstechnische Beratungen bei verschiedenen Firmen hinsicht-

lich Einbruchschutz, Werksspionage und Sicherung von EDV-Daten, in 

Zusammenarbeit mit deren Sicherheitsbeauftragten und dem Assistenz-

bereich IT-Beweissicherung. Unterstützung der jeweiligen Sicherheits-

beauftragten bei der Erstellung von individuellen Sicherheitskonzepten.

•	 Umsetzung der Jugendpräventionsprogramme „All Right – Alles was Recht 

ist!“ und „Click & Check“ in Schulen in Kooperation mit dem Landeschulrat, 

sowie Elternabende. Im Bereich der Gewaltprävention werden auch die 

Gefahren bei der Verwendung  Neuer Medien abgedeckt.

•	 Erarbeitung von Zielen und gemeinsamen Kooperationsmöglichkeiten mit 

dem Institut für Sozialdienste im Bereich der Jugendprävention.

•	 Organisation von Kursen zur Selbstbehauptung und Selbstschutz sowie zu 

sicherheitsorientierten Verhalten in Kooperation mit dem Polizeisportverein 

für Frauen und Mädchen.

•	 Präventive Rechtsaufklärungen, insbesondere intensive Gespräche mit 

Gewalttätern und Opfernachbetreuung sowie Vernetzung mit dem Institut 

für Sozialdienste.

•	 Elternberatungen bei Verdacht von Suchtgiftmissbrauch ihrer Kinder in 

Zusammenarbeit mit der Suchtpräventionsstelle („SUPRO“).

•	 Vorträge zum Projekt „Sicher in den besten Jahren“ bei 

Seniorenveranstaltungen.
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Ausgewählte Präventionstätigkeiten im Überblick
•	 Als Service für interessierte Bürgerinnen und Bürger über Sicherheits-

angelegenheiten dient einerseits das Kriminalpolizeilichen Beratungs-

zentrum in 1070 Wien, Andreasgasse 4, mit Schauraum und andererseits 

drei mobile Beratungsobjekte, welche bei Veranstaltungen und Schwer-

punktaktionen eingesetzt wurden.

•	 Sicherheitstechnische Beratungen mit Analysen des Ist-Zustandes und 

individueller Erstellung von Sicherheitskonzepten für verschiedene öf-

fentliche Einrichtungen und Firmen, wie zum Beispiel Praterunternehmen, 

Erzdiözese Wien, Krankenanstaltenverbund, ÖBB, Caritas, Patentamt, 

Arbeitsmarktservice, Caritas, Arbeiterkammer Wien, UKH Allgemeines 

Krankenhaus, Bundesministerium für Europa, Integration und Äußeres, TU 

Wien, Generaldirektion der Austrian Airlines, Pensionistenwohnhäuser, 

Schloss Belvedere, Bezirksvorstehungen, Botschaften von Tschechien, 

Ukraine, Schweden und Russland.

•	 Teilnahme an zahlreichen Messen, Veranstaltungen und Straßenfesten, 

sowie Vorträge, Schulungen und Seminare zu kriminalpräventiven Themen 

bei Hausversammlungen, sozialen Einrichtungen, Hotel und Gastronomie-

betrieben, Unternehmen und GEMEINSAM.SICHER Projekten.

•	 Weiterführung der langjährigen Kooperation mit der Wirtschaftskammer 

Wien, Fachgruppe Handel und Gewerbe mit Schwerpunktsetzung Handel- 

und Geschäftssicherheit im Rahmen von „GEMEINSAM.SICHER in Öster-

reich“ und in Kooperation mit dem REWE Konzern, SPAR und INTERSPAR . 

•	 Im Rahmen des Kooperationsprojekts „GEMEINSAM.SICHER mit dem 

Praterverband“, anlässlich des Oktoberfestes „Wiener Wies´n“, standen 

Schulungen von Sicherheitsmitarbeitern zu den Themen Deeskalation, Um-

gang mit aggressiven Personen, Eigenschutz und Stärkung des subjektiven 

Sicherheitsempfindens im Vordergrund. 

•	 Personalschulungen zu Themen, wie allgemeine Sicherheit, Raub, Konflikt-

management, Deeskalation, elektronische und mechanische Einbruchs-

sicherung, Cybercrime-Prävention, Geschäftssicherung in Handels-

betrieben, Banken, Hotels, bei Wien Tourismus, Taxilenker im WIFI und 

in der Taxischule 40100, in Spitälern, bei Trafiken und mehreren sozialen 

Einrichtungen.

•	 Zusammenarbeit mit der Wirtschaftskammer mit Schwerpunkt Geschäfts-

sicherheit durch Teilnahme an Veranstaltungen und Messen, Vorträgen 

bei Fachtagungen, Erstellung von Informationsmaterial. Beratungen und 

Vorträge in Firmenniederlassungen vor Ort. 

 Wien

Präventionsbereiche
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Computer- und Internetkriminalität 64 3 736

Eigentumsprävention 5 415 53 819

Gewaltprävention 1 726 80 809

Gewalt in der Privatsphäre 4 011 8 712

Sexualdeliktsprävention 120 3 680

Suchtdeliktsprävention 299 9 421

Summen 11 635 160 177

Beratungsarten
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

Beratung in der Dienststelle 3 085 6 987

Beratung per E-Mail 170 1 113

Beratung per Telefon 3 678 8 134

Beratung vor Ort 2 600 34 698

Messen / Ausstellungen / Veranstaltungen 358 29 756

Öffentlichkeitsarbeit (Medien) 22 keine Erfassung

Vortrag 1 722 79 489

Summen 11 635 160 177

Jugendprogramme/Jugendprojekte
Anzahl der 

Beratungen
Anzahl der 

beratenen Personen

All right - Alles was Recht ist 616 30 987

Click & Check 223 16 436

CyberKids im Rahmen von Click & Check 60 3 522

Jugend OK 31 4 410

KAP - Präventionsmaßnahmen 7 96

Look@your.Life 119 4 687

NLD - NO Legal Drugs 11 643

Summen 1 067 60 781

Tabelle 30: Anzahl der 
Beratungen und der be-
ratenen Personen im Rahmen 
der Jugendpräventions-
programme und Jugendprä-
ventionsprojekte in Wien im 
Jahr 2018

Tabelle 29: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen nach Art der Be-
ratung in Wien im Jahr 2018

Tabelle 28: Anzahl der Be-
ratungen und der beratenen 
Personen in den Präventions-
bereichen in Wien im Jahr 
2018
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•	 Durchführung des Suchtpräventionsprogramms „Look@your.Life“ an Wiener 

Schulen und Unterstützung derer internen Suchtprojekte und Gesundheits-

tage mit Infoveranstaltungen.

•	 Sucht(delikts)präventionsveranstaltungen mit Schwerpunkt auf Er-

wachsenenvorträge für Krankenpflegepersonal, Schulärzte, Ganzheits- und 

Arbeitsmediziner, Lehrer und Eltern sowie Teilnahme an der Plattform 

„Jugend und Recht“ und an der Vortragsreihe des Lions-Clubs zum Thema 

Sucht.

•	 Erarbeitung eines Konzepts in engem Zusammenwirken mit dem Ins-

titut für Suchtprävention hinsichtlich suchtpräventiver Maßnahmen in 

Sportvereinen.

•	 Teilnahme an der Vernetzung der Kompetenzstellen zum Thema Deradikali-

sierung bei der Kinder- und Jugendanwaltschaft.

•	 Teilnahme am 23. Deutschen Präventionstag mit Schwerpunktthema „Ge-

walt und Radikalität“.

•	 Zahlreiche Opferkontaktgespräche und präventive Rechtsaufklärungen 

bezügliche Gewalt in der Privatsphäre, Vorträge zum Thema Stalking und 

Teilnahme an einer internationalen Tagung in Litauen.

•	 Elternabende und Vernetzungstreffen mit öffentlichen sowie sozialen Insti-

tutionen und Opferschutzeinrichtungen. Zusammenarbeit mit den „Helfern 

Wiens“ bei der Durchführung der „Sicherheitspädagogischen Tage“ zum 

Thema Sexualdeliktsprävention.

•	 Informationsveranstaltungen zum Thema „Sicherheit für Frauen“ für ver-

schiedene Bezirksvorstehungen, Bank Austria, Wiener Hilfswerk etc.

•	 Informationsveranstaltungen und Angstraumbegehungen zum Thema 

„Sicherheit im öffentlichen Raum“.

•	 Öffentlichkeitsarbeit in Printmedien und Fernsehsendungen zur Prävention 

von Einbrüchen in Wohnungen und Einfamilienhäusern, Trickbetrug, 

Taschendiebstahl, Raubüberfälle, Stalking, Jugendgewalt, sowie Beiträge 

mit Präventionstipps für ältere Menschen, Frauen und zur Cyber-Sicherheit.

•	 Aktuelle Informationen und Verhaltenshinweise mittels Mailverteiler an 

über fünfzig Teilnehmer aus dem Handel.

•	 Mehrere Vorträge und Beratungen in Spitälern, Einkaufszentren und Unter-

nehmen hinsichtlich „Amokbedrohung an öffentlichen Orten“.

•	 Workshops für Bankangestellte zum Verhalten während und nach Über-

fällen, Beratung vor Ort nach Überfällen sowie bei Umbauten bzw. 

Neugestaltung von Filialen, Mitarbeit bei der Erstellung von Schulungs-

unterlagen, Produktinformationen bei Sicherheitsfirmen, Kooperation im 

Zusammenhang mit dem „Neffen- bzw. Enkeltrick“ und „Kautionsbetrug“, 

Schulung von Bankomat-Technikern im Erkennen von Manipulationen und 

zum richtigen Verhalten am Tatort.

•	 Beratungen und persönliche Kontaktaufnahme nach Raubüberfällen in 

Wiener Trafiken sowie Teilnahme am Wiener „Trafikantentag 2018“.

•	 Sensibilisierung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit dem Projekt 

„Sicherheit in Hotels – Sicherheit am Arbeitsplatz“ mit den Themen Geld-

wechselbetrug, Diebstahl, Einbruch und neuen Formen von Betrugs- und 

Diebstahlsarten.

•	 Erstellung eines Maßnahmenkatalogs in Kooperation mit Bauträgern, mit 

Empfehlungen über dringend erforderliche organisatorische, bauliche, me-

chanische und elektronische Sicherungsmaßnahmen, die im Rahmen einer 

Sanierung berücksichtigt werden sollten. 

•	 Opferbetreuung und -unterstützung: Kontaktaufnahme mit Opfern von 

Einbrüchen und Raubüberfällen mit Beratungen vor Ort, Vernetzungen mit 

Opferhilfeeinrichtungen hinsichtlich Clearing-Gesprächen, finanziellen und 

materiellen Unterstützungen, kostenlose psychosoziale und juristische 

Prozessbegleitung usw.

•	 Vorträge und zahlreiche Einzelberatungen bei Seniorenveranstaltungen im 

Rahmen von „Sicher in den besten Jahren“.

•	 Projekte, Workshops und Beratungen zum Schwerpunkt „Cyber-Sicherheit“ 

zu Betrugsversuche mittels Emails zu Gewinnversprechen, Erbschaften und 

Geldwäscheersuchen mit Gewinnbeteiligung sowie Phishing. Sensibilisie-

rung im Umgang mit Smart–Home-Produkten.

•	 Umsetzung des Gesamtkonzepts UNDER18 mit den Programmen „All Right 

– Alles was Recht ist!“, „Click & Check“ in Schulen in Kooperation mit dem 

Landeschulrat sowie in Jugendzentren.

•	 Weiterführung der Vortragsreihe „Sicherheit und Polizei“ für Fremde  zu 

den Themen Demokratie, Menschenrechte, strafbare Handlungen und 

Arbeitsweise der österreichischen Polizei in Kooperation mit Magistrat, 

Integrationsfond und Jugendcollege.



Kriminalprävention Jahresbericht 201852


